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^ Amtlicher Hheil.
^" l ieuienant"^ ' 3p?st"ische Majestät haben dem
^ c h u l a r nr^- ^ ' ungarischen 3. Szcqediner
I , Ethe " ^ ' . " ' " s Julius S i v o von Csen°
tlrei a l le ran i i ^ ^ « n y a die Kämmererswürde

^""dlgst zu^verleihen geruht.

3"^chste/Zk Apostolische ^ ^ ^
^"ichenVs?'^ung vom 14. März d. I . den

3 ^ in I n S ' ^ Au an der Uni-
pichen P . I c " " ? l ' Wilhelm E z e r m a l zum
^ d V ^ N " . b" Augenheilkunde und Vor-

U °NergH 5. ' °" ^er deutschen Universität in
f o l gs t zu ernennen geruht.

. D e r ^ M a d e y s k i m . p .

W den Vergbau-Eleven

b̂ehürden ernannt'"" ^^"ncten im Stande der

^ C t ! > ^ ^ l l l m ^ ^ e in der l. l. Hof. und Swats-

2A.N?^nttMel^heiI '
" " " "> " ' ps<«»° «n den Mittellchule«,

v ^"VZj,,.s. W i e u, 2. «pril.

Ü ^ " ) s k i Ha7 ^ ^"lws "nd Unterricht Dr. Ritter
pichtet de°" ^ ^andes'Schlllbehörden einen

"«tde?. dem U a N . " 5"gendes entnehmen:
« l̂ e Nlittel? ^ ' '^ September 1690
« ^ " 3 der ^ L i " " . Federung der körperlichen
« 'bes T u r I 7 V ? ' ^ " , "elche außer dem
^ ^ d e r I ^ ' ^ e r l i c h sind. um die physische
^nl?? diesem V ° " den Mittelschulen zu kräftigen.
« " ' ' welche?'"e Zither H l t e n erfreulichen
^ u ! ^ ° " E c h u N ? ° s opferwillige Zufammen-
W«. zustand, "Z^^en . Gemeinden und Schul̂
U > ' dass ' f ^ " ' " sind, bestärken mich in der
»r^""wH Wege noch weitere
K Hebung e«? 3 ^"« ""b dass die Erziehung in
z « E W « " 7 den Anforderungen der Zeit em<
^ ^ o r b X Z ^ ^ ^ " ' werde. Während die be-
^ ^ ^ "N Nch d.<.m.. f^ st^^^ Einrichtungen

zu schassen, durch welche den von Aerzten und Päda-
gogen vielfach ausgesprochenen Klagen über die Hintan-
setzung der körperlichen Ausbildung der Miltelschul»
jugend allmählich Mchnung getragen werden sollte,
war das Ministerium durch eine Reihe von Maß»
nahlN'N betreffend die Herabminderung der Zahl der
schriftlichen Nrbriten, die Unterrichts-Methode in der
lateinischen und griechischen Sprache sowie die Maturi»
tätsprlifung, namentlich durch die Verordnung vom
24. Mai 1892, bestrebt, di> Größe der von der Jugend
zu bewältigl'ndkn Schreib- und Lernarbeit herab-
zumindern, um ihr für die lölperlichen Uebungen die
eiforderliche Muße zu gewähren. Der Inhalt der Ge-
sundheitspflVge bei der heranwachsenden Jugend ist
jedoch mit den bezogenen Anordnungen keim'swegs er-
schöpft, vielmehr bleibt die schwierige Aufgabe übrig,
die aus dem Schulbesuche selbst und aus dem viel»
stündigen täglichen Aufenthalte in den Schulräumen
hervorgehenden schädlichen Einflüsse, so weit für einzelne
Erscheinungen dieser Art nicht schon besondere Ver-
fügungen erlassen worden sind. energischer als bisher zn
bekämpfen.

Die in der angedeuteten Richtung wichtigen Ver-
Hältnisse wahrzunehmen, ist in erster Linie der Lehrer
berufen; deshalb obliegt jedem an einer öffentlichen
Mittelfchule wirkenden Erzieher die ernste Verpflichtung,
mit den Grundsätzen der Schulhygiene und den Fort-
schritten in derselben sich bekannt zu machen. Nur dann
vermag er die ihm anvertraute Jugend nach Zulass
der Verhältnisse vor gesundheitlicher Schädigung zu be-
wahren. Hiebei verkenne ich die Verschiedenheit der
äußeren Verbindungen und die minder günstige Be-
schaffenheit vieler Schulgebäude nicht. Die Unterrichts.
Verwaltung ist zwar darauf bedacht, bei Herstellung
neuer Schulgebäude bessere sanitäre Vorbedingungen zu
schaffen, doch kann diese mit großen finanziellen Opfern
verbundene Aufgabe, wie es in der Natur der Sache
liegt, nur nach und nach bewältigt werden. Nichtsdesto-
weniger bleibt selbst bei weniger zweckmäßigen Schul«
gebäuben für die verständnisvolle Handhabung der
Schulhygiene dem Lehrkörper noch ein weiter Wirkungs-
kreis übrig.»

Der Unterrichtsminister beauftragt in dem Erlasse
die Directioncn, in dieser Hinsicht auf folgende Momente
ihre stete Fürsorge zu richten:

Das directe oder von einer gegenüberliegenden
Wand reflectierte Licht ist durch geeignete Handhabung

der Rouleaux, die ohne Musterung und mattgrau sein
sollen, abzuhalten. Bei künstlicher Beleuchtung handelt
es sich sowohl um ein ausreichendes als auch um
ruhiges Licht. Die Verwendung offener Gasflammen
eignet sich für die Schulzimmer nicht.

Die Temperatur in den Schulzimmern soll in der
Heizperiode zwifchen 13 und 16 Grad Reaumur bleiben.
Die Luft in den Schulzimmern soll sich in ihrer
Mischung stets möglichst wenig von jener der Außen-
luft unterscheiden, was nur durch fleißige Erneuerung
der Schulzimmerluft erreicht werden kann. Dc»S Orffnen
der Fenster im Sommer mindestens während der Unter-
richtspausen, im Winter während eines entsprechenden
Theiles derselben bei Entfernung allcr Schüler aus dem
Zimmer sowie auch nach dem Unterrichte durch eine
der Außentemperatur angemessene Zeitdauer erscheint
unbedingt nothwendig. Die häufig schlechte Haltung der
Schüler bei Schreib- und Zeichenarbeiten erfordert eine
unermüdliche Wachsamkeit des Lehrers. Wenn es nicht
überall thunlich erscheint, ältere, weniger zweckmäßig'
Bänke g?gen neue, den hygienischen Anforderungen ent
sprechende zu vertauschen, so wird es doch jedem mit
den Anforderungen an die Schulbank vertrauten
Director in kurzer Zeit gelingen, die störendsten Uebel-
stände theils durch Verbesserungen an den Bänken,
theils durch sorgsame Vertheilung derselben in den
Schulzimmern zu beseitigen.

Vielfältige ärztliche Erfahrungen haben constatiert,
dass das Schiefsihen der Schüler besonders in den
Unterklassen zu Rückgratsverkrümmungen führt, die
vorgebeugte Haltung die Lungenthätigleit beeinträchtigt
und das andauernde Zunahesehen selbst bei gesunden
Augen Myopie erzeugt. Jeder Lehrer, welcher solch
beklagenswerte Folgen bei der seiner Obsorge anver-
trautln Jugend sich gegenwärtig hält, wird gewiss aus
allen Kräften bestrebt sein, schlechte Angewöhnungen
der Schüler nicht aufkommen zu lassen und bei Wahr-
nchmung einer anomalen Erscheinung auf ärztliche Ge«
rathung dringen. Auf die Reinlichkeit des ganzen
Schulgebäudes, demnach der Schulzimmer, Corridore,
Stiegen, des Vestibules und der Anstandsorte, ist stete
Sorgfalt zu verwenden. Zur Verminderung der Gefahr
der Verbreitung von Infections-Krankheiten erscheint
es wichtig, das Ausspucken der Schüler auf die Fuß-
böden möglichst zu bekämpfen, zu welchem Zwecke in
jedem Schulzimmer eine hinreichende Anzahl von Spuck-
näpfen anzubringen sein wird. Die Elassenvorstände

3 . : : Milche« 2p»rc«ssc.
^ 3?" ber O , Ul.
l ° d ^ " ' t Gubern"'^'buna am 20. October 1820
"lllw. unter«, 2 ? " " I " h Slamperl — wurde die
!"hun^" den Herr., m- d""gend expedierte «Verord-
^ N ^ ^ g e n in^^^ermeis ter Hradehky» in Be-
°il,e <z3"N'eister8 . ^ " zuvörderst das Unternehmen
"°n I " " sse ins «d des Gründungscomit^s, in Laibach
z>^Einn ^ als .verdienstlich,
Mein. Sahnet u n ^ ' l " W gemtmnühige Anstalten
^stilnw d'e Landed « l a « d« Bemerkung geknüpft

"'heile mit Vergnügen die
M)er ' 'doch ^ ' U h r u n g dieses lobenswerten Unter-
e r ' ß ? ? der beal.sN ^ " " ter - erwarte sie noch
Ae «"ssenans H l l ^ Hauplt'erein zur Errichtung
^ d u ? M ^ " ^ Wirksamkeit tritt, dieNn-
^lsaw?. der S w , . ^ wachen dieser Verein gebildet
> ? ? z u ^ ^ welchen dechlb? seine

wie auch die Namhaft-
> k)" ^er <nl^"^^er des Hanfttvereines, von

beim Hauptvereine ein-
> d e n > e n ^ N solidarisch" Haftung über-
> H Antrag 7^ ' ch t minder billigt das Guber-
7 < ^ Z l l e d e r ^ 3 d ' e genannten Individuen, um
^ o e ^ i t u t e ^ » c h s t an der Wohlthat eines
^ j c h ^ d I . ^ ' ^ zu machen, schon am
> ^ d e l H " s °n dem A. h. Namensfeste Ihrer

^"schM. " ' " provisorische Sparcasse-
""" Icmrschih, P, U.

Anstalt damit eröffnen, dass sie unter solidarischer
Haftung für die richtige Zurückzahlung der eingelegten
Capitalien und für die Entrichtnng der zugesicherten
Zinsrn an dem gedachten Tage die ersten verzinslichen
Einlagen mit genauer Beobachtung der vorgelegten, pro-
visorisch zu gelten habenden Statuten übernehmen
und diese Einlagen so verzinsen, als wären dieselben
schon am 30. October 1820 erlegt worden.» I n der
sein Gutachten begleitenden Motivierung hob Referent
hervor, dafs gegen diese Art der Verzinsung umso-
weniger ein Bedenken vorliege, als die genannten Per-
sonen hinsichtlich ihrer Rechtlichkeit und ihrer Ver-
mögenslräfte das allgemeine Vertrauen genießen, folglich
weder für die Rückzahlung der eingelegt werdenden
Capitalien noch für die pünktliche Entrichtung der sta-'
tutenmäßig davon zu bezahlenden Zinsen die mindeste
Gefahr abzusehen sei.

Nach der Berathung nnd Veschließung dieser Ver-
orduung wurde» dieselben vor ihrer Ansfcrtiguug noch
an die l. l. Kammerprocuratur geleitet, .zur rechtlichen
Beurtheilung, ob durch das von den Mitgliedern des
provisorischen Vereines zu unterschreibende Exemplar
der Statuten die von ihmn erklärte solidarische Haftung
für die zu übernehmenden Einlagen rechtsbündig sei,.!
worauf sie unterm 23. October, mit dem Vidit des
^iscals Dr. Schroft verschen, an das Gubernium zurück-
gelangte und uuterm selben Datum an dcu Bürger«
meistcr expediert wurde. ^ . ^ ^ .̂  .

Nachdem also das Project der Gründung cmer
Svarcafse in Laibach den amtlichen Weg der Gesuchs-
stellung bis zur Bewilligung in der Zeit vom 3. biS
20., bezw. 23. October 1820, zurückgelegt hatte, erschien am ^
2?'October in dem Beiblalte der«Laibacher Zeitung»:

«Illyrisches Blatt zum Nutzen und Vergnügen» in
Nr. 43, Seite 143, unter dem Titel «Nachricht» an
der Spitze des Blattes der Aufruf des Gründungs'
comitis zur Betheiligung an diesem Unternehmen, dessen
Zweck ist! dem Fabriksarbeiter, dem Handwerker. Tag-
löhner, Dienstboten, dem Landmann oder sonst einer
erwerbsamen und sparsamen minderjährigen oder groß-
jährigen Person die Mittel an die Hand zu geben,
von ihrem Erwerb von Zeit zu Zeit ein kleines Ea-
pital zurückzulegen, um solches in späteren Tagen zur
Begründung einer besseren Versorgung, zur Aussteuer,
zur Aushilfe in Krankheit, im Alter oder zur Er«
reichuug irgend eines löblichen Zweckes zu benutzen.
Nach dem Muster der erprobten, «von ungemein glück-
lichem Erfolge begleiteten» Sparcasse in Wien solle
diese Anstalt hier ins Leben gerufen werden — gleich
jener mit Einlagen vom mindesten Betrage von 25 kr.
C. M . bis zum höchsten von 100 ft. C. M . — und
«allen Individuen sowohl der höheren als der niederen
Bürger- und Volksclasse die Mittel darbieten, ihr Er-
sparnis sicher und fruchtbringend anzulegen und auf
diese A l t für ihre fpäteren Lebenslage, oder auch, da
jede Einlage jederzeit behoben werden kann,j in Krank-
hcits-, Unglücks- oder anderen Fällen für ihre äugen«
blicklichen Bedürfnisse einen Nothpfennig zu besitzen..
Und im weiteren Verlaufe differ u. a. auch die Gu»
bernialverordnnng betreffs der Bewilligung des Vereines
reproducierenden, ziemlich umfangreichen «Nachricht»
finden wir die nachstehende Apostrophe: <Da die den
Krainer auszeichnenden rühmlichen Charalterzüge des
Erwerbösleitzes und der Sparsamkeit die schönsten Aus-
sichten eines glänzenden Ersola/s dieses Institutes dar
bieten und man daher dieses wohlthätige I n f t i w so
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haben die Mängel des Gehörs und der Augen der
Schüler, wo ihnen fachmännische Information erwünscht
ist, durch Empfehlung ärztlicher Berathung wahrzu»
nehmen und bei der Bestimmung der Sitzordnung die«
selben thunlichst zu berücksichtigen. Die Schule ist ver-
pflichtet, die ihr anvertraute Jugend, so weit es in
ihrer Macht liegt und ihre Aufgabe es zulässt, nicht
bloß vor physischen Gebrechen und gesundheitlichen
Störungen zu bewahren, sondern auch in dem Betriebe
geistiger Arbeit solche Einrichtungen zu treffen, welch?
die Gefahr der Ueberbürdung möglichst fernhalten.
I n dieser Beziehung wird bei Verfassung des Stunden-
planes auf eine zweckmäßige Vertheilung der Gegen-
stände für die Wochentage, sowie auf die richtige Auf-
einanderfolge an jedem einzelnen Tage die thunlichste
Rücksicht zu nehmen sein. Das von der Schule Ge«
forderte w,rd als geringere Belastung empfunden, wenn
eine wohlthuende Abwechslung in der Beschäftigung der
Schüler zwischen anstrengender Denkarbeit und vor«
wiegend auf Anschauung beruhender Beobachtung oder
receiver Thätigkeit herbeigeführt, wenn ferner an«
haltende Inanspruchnahme der Augen (zum Beispiel
Schreiben und Zeichnen in unmittelbarer Folge) hintan«
gehalten wird. Unter denselben Gesichtspunkt stellt sich
die bestehende Anordnung betreffend die Nothwendigkeit
gleichmäßiger Vertheilung der schriftlichen Ausarbeitungen
zu Hause und in der Schule, und es müsste insbesondere
als pädagogischer Fehlgriff bezeichnet werden, mehr als
eine Schularbeit an demselben Tage zu verlangen. Um
bei Aufführung von neuen Gebäuden für Mittelschulen
in der Ausführung eines Bauprojectes die Verwirk-
lichung möglichst günstiger sanitärer Vorbedingungen
zu sichern, wird angeordnet, dass jedem zur Leitung
und Ueberwachung eines solchen Baues bestellten Co-
mite' ein womöglich hygienisch gebildeter Arzt als Mit«
glied beigezogen werde. Diese Anordnung gilt sowohl
für die Gebäude der Staatsmittelschulen als für die in
anderer Verwaltung stehenden Lehranstalten gleicher
Kategorie.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 3. Npril

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes
begann gestern die Enquete zur Berathung der Maß-
nahmen betreffs der Sanierung der Zuckerkrife. Die-
selbe wurde vormittags vom Ackerbauminister eröffnet,
welcher die Versammlung namens der Regierung be«,
grüßte. Die Einvernahme der Experten erfolgte nach
dem Antrage des Ministers in alphabetischer Reihenfolge.
Ein Antrag auf Eröffnung der Generaldebatte wurde!
abgelehnt.

Gleichzeitig tagte der B u d g e t a u s s c h u s s , um
den Voranschlag des Handelsministeriums, und zwar
zunächst den Titel «Centralleitung», in Berathung zu
ziehen. Se. Excellenz der Herr Handelsminister Graf
W u r m b r a n d wohnte der Berathung bei und nahm!
an der Debatte theil. — Der S t e u e r a u s s c h u s s ^
hielt vormittags eine Sitzung, in welcher die Verhand-
lung über die Regierungs-Vorlage betreffend die Re-
vision des Grundsteuer' Catasters fortgesetzt wurde.
M i t dieser Vorlage gelangten auch die Anträge des
Abg. Dr. Schorn betreffend die Revision des Grund'
steuer-Catasters in Tirol , dann der Antrag des Abg.
Gaffer betreffend die Steuerfreiheit der Arbeiterhäuser

zur Verhandlung. Außer den Ausschüssen tagte auch,
noch um 1 Uhr nachmittags das S u b com i t 6 des
W a h l r e f o r m - A u s s c h u s s e S. Der Sitzung des
Steuer-Ausschusses wohnte Se. Excellenz der Herr
Finanzminister Dr . Edler von P l e n e r , jener des
Subcomites des Wahlreform-Ausschusses Se. Durch-
laucht der Herr Ministerpräsident Fürst z u W i n d i s c h -
G r ä t z bei.

Das B u d a p e s t er A m t s b l a t t publiciert die
Ernennung des Präsidenten des Raaber königl. Ge-
richtshofes, Bela Körös'Marty, zum Staatssecretär im
Justizministerium.

I n B r ü s s e l organisierte am 2. Apr i l die
Arbeiterpartei eine Kundgebung gegen das vom M in i -
strrium unterbreitete Wahlgesetz. 50l)0 Personen durch-
zogen die Stadt, ohne dass sich ein Zmischenfall er-
eignet halte. Auf der Grande Place wurden mehrere
Meetings abgehalten, bei denen von Socialistenführern
Reden gehalten wurden, in welchen sie die Arbeiter
aufforderten, den Beschluss des Arbeiterrathes pünkt-
lich auszuführen, falls die Kammern das ihnen
gegenwärtig unterbreitete Communalwahlgesetz ange-
nommen haben würden. Der Generalrath der Arbeiter»
Partei trat zu einer Berathung zusammen, deren Ver»
lauf geheimgehalten wird. Indessen glaubt die «Ga-
zette > zu wissen, dass sich die Mehrheit dahin er-
klärt habe, nicht an dem allgemeinen Ausstände theil-
zunehmen.

Die Budgetcommission der s p a n i s c h e n K a m -
mer sprach inbetreff des Entwurfes, durch welchen
die Regierung ermächtigt wird, die Schah-Obligationen
um ein Jahr zu verlängern, im günstigen Sinne aus.
— I m Senate erklärte Marschall Martinez Campos,
dass die Anwendung des Militär-Strafgesetzes gegen-
über den Journalen dem früheren Kriegsminister Ge-
neral Lopez Dominguez zur Last falle. — Der ge-
wesene Minister des Aeußern, Groizard, erwiderte, die
Liberalen werden niemals zustimmen, dass Pressdelicte
den Kriegsgerichten überwiesen werden. — Lopez Do-
minguez behauptete, dass das Militär-Strafgesetz in
legaler Weise angewendet wurde. I n der Sitzung drs
Senates erklärte der Ministerpräsident Canovas del
Castillo, dass ihm die Regierungsgewalt von der Krone
anvertraut worden sei, die allein sie ihm übertragen
konnte. Die Debatte über die Ministerlrisis wurde ge-
schlossen.

Das eng l i sche U n t e r h a u s nahm nach fünf-
tägiger Debatte mit 304 gegen 260 Stimmen in zweiter
Lesung die Waliser Kirchen-Bill an.

I m e n g l i s c h e n O b e r h a u s e erklärte Lord
Kimberley, er glaube, dass die Osterferien am 9. Apri l
beginnen und drei Wochen dauern werden; doch dürfte
eine formale Sitzung anberaumt werden, um der Wahl
des Sprechers zuzustimmen.

Der dän ische R e i c h s t a g wurde gestern ge-
schlossen.

Einer Meldung des «Stockholm Tagblad» aus
C h r i s t i a n i a zufolge habe der König schon Samstag
auf die Aufforderung des Ministeriums, der König
möge wegen Bildung des neuen Cabinets sich an die
Linke wenden, geantwortet, dass das nicht geschehen
werde, nachdem der Führer der Linken, Storthings«
Präsident Steen, in der Sitzung vom Freitag bei der
Debatte über die freiwilligen Schützenvereine es unter-
lassen hätte, den Abgeordneten Rinde wegen dessen

Aeußerung, die oberste Leitung
wegens sei einem ft.mdeu Manne aus fremdem
anvertraut, zur Ordnung zu rufen. m«««tl>l

Der russ ischen T e l e g r a p h e « - " g ^
wird aus chinesischer Quelle stM"^ ""> ,
schlechte Witterung und die Krankheiten m der, ^
scheu Armee sowie das Austrcten wr Flilsst o« u ^
setzung des Krieges aufs äußerste erschwer^ « ^.
den Gang der Friedensunterhandlungen ««",»« ^
tunkten. Besonders die Forderungen der ^ ^ M t "
Zahlung einer Kriegsentschädigung von 7"" -" gh.
Yen unter Besetzung Pekings bis zur v d U ' ^ .
zahlung und die Abtretung eines Theiles l>" ^
schurei würden anderseits die Hoffnung aus
Abschluss des Friedens sehr beeinträchtigt y " ^ . ^ ,

D r Greuzstreit zwischeu M e x i c o " > 7 ^ W
ma la i s t beendet. Die entsprechende Convention«
den beide» Regierungen ist bereits u n t e r z e l H ^ ^ ,

Tagesneuigteiteil. ,̂.
— ( S o i r e e be im Her r n M i n i s t t r ^ ^

den ten . ) Se. Durchlaucht der Herr 3 1 » " ^ O,
Windisch-Gräh und dessen Gemahlin gaben an, ^ ^
abends im Palais des Ministerrath'Pläs'dlum« F
Herrengasse eine glanzvolle Soiree, welche den V ^ ^ ,
der diesjährigen Saison in Wien
sammelte, was Wien derzeit an hohen Wuro ^ ,
Hochabel, höherer Geistlichkeit, hohen Militärs U " ^
beamten, Mitgliedern der beiden Häuser des ^ " ^ hel
aller Parteien, den Vertretern der Indus"" M>>!
Finanzwelt, an Schriftstellern und Künstlern " ^ z h l
beherbergt. Von 1740 Geladenen erschienen ibe«
140N Damen und Herren. Unter den A n ^ o ^ ^ e l
bemerkt: Oberslhofmeifter Prinz Hohenlohe, vo" , ^ „ ,
Graf Traultmansdotff, Obersthofmarschall ^ z l e F "
Oberststallmeister Prinz Liechtenstein, Minister ° ^ ^ e l .
Gras Kalnoly, Kriegsminister Edler von " ' " ^ '
Neichsfinanzminister Varon Kallay, sä«""" , Oard'^
chische Minister u liU.^o, Varon Iozs'l«, " ^ o s t M
Graf Schönborn, Oruscha und Nngerer, ^ A ^ M
Nuntius «gliardi, sämmtliche Botschafter uno M l l
Da« Fest verlief in der animiertesten 2 " ^ ..herol^
ein Z ugnis von der hohen Verehruna und ° " .̂  ^i>
lichen Beliebtheit, deren sich das fürstliche P°«
Wiener Gesellschaftskreisen erfreuen. . Ho«

— (Ueberschwemmungen « " , ^ M
Wasser.) Vei Gran ist die Donau in " ' ^ 3 " '
Maße im Steigen begriffen. Die Gärten au, ^ M
und der Primatial-Garten sind vollständig «" ^ ,
Stellenweise steht das Wasser aus den 3"° M
hoch. Die Necker an der Taler Landstraße ' ^ «
schwemmt. Auf der Straße zwischen O"« ^ ^ '">
der Verkehr unmöglich. I n der a"ze" H M " " '
Uovarber Vezirk richtet daS Hochwasser «>"" ' ^ z <M.
Die Gemeinde Aszegsalu lourde gestern ' ^ „ «"
der tobten Donau inundiert. Die W " g M^zalbe"
varer Schuhbamm durchbrochen. ^ " " entio",«.
werden mit Kähnen und gillen unter ^>" ^„i ls ,st
Gendarmerie geführt. Mehrere H ^ " ' !^en s'^Hl
gestürzt. Ob auch Menschenleben zu b" °» ,„ gM
noch nicht bekannt. Die Bevölkerung bcftn°" ' ^ W
Angst und es fehlt ihr an Lebensmitteln, ö ^ '""
und Komorn sind die Landstraße und v" " ^
dlert. Das Wasser steigt noch

bald als möglich in Gang zu setzen wünscht, was jedoch
ohne einen hinlänglichen, durch freiwillige ein- für
allemal geleistete Gaben im Gelde oder verzinslichen
Staatsobligationen geschaffenen, zur Bestreitung der
ersten Einrichtung«« und Regiekosten erforderlichen Fond
nicht geschehen kann, so sieht man sich veranlasst, die
Bewohner Laibachs, deren edler Sinn für gemein«
nühige Anstalten sich bei jeder Gelegenheit so schön
und so thätig ausgesprochen hat, zu milden Beiträgen
einzuladen. Jene Menschenfreunde, welche durch be-
deutendere Gaben diese Wohlthätigkeitsanstalt begründen
oder bereichern, werden nach der Größe der Beiträge'
entweder als Stifter oder als Beförderer derselben an-
ertannt werden. Die Stifter sind als Mitglieder des
die ganze Anstalt leitenden Ausschusses bei derselben
schon wegen der von ihnen abgereichten freiwilligen
Gabe stimm- und zu allen Würden und Aemtern dieser
Anstalt wahlfähig. I n deren Abgang trifft die Reihe
die Beförderer, welche auch von dem Ausschüsse zu den
Aemtern gewählt werden können.»

Als Beilage zu dieser Nummer des «Illyrisches
Blatt» erschienen aber auch, sieben Octavseiten umfassend,
«Die provisorischen Statuten», zehn Paragraphe ent-
haltend und fast genau den betreffenden Paragraphen
der Wiener Statuten nachgebildet; der Schluss der an-
gehängten, die beschleunigte Errichtung der Laibacher
Sparcasse begründenden Erklärung lautet: «Allen jenen
Menschenfreunden, welche das Institut mit Wort oder
That unterstützen wollen, wird der Verein seinen Dank
HentUch sich zur Pflicht machen. M i t Gott hat in

^ N e n ^ V " ? ? " " V " " n angefangen, und die
w r « n w 3 ^ ' ^ Z ^ « ^chon. mit Gott werden auch

°"im,^.,. und stcher wird er un^er Wer, ^nen^ .

ANppsn.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürna«.

(65. Fortsetzung.)

Die Vergötterung, welche der Fürst mit seinem
Erstgeborenen trieb, kam ihr unsäglich komisch vor und
es langweilte sie, wenn er ihr von den körperlichen
und geistigen Vorzügen sprach, die er an seinem Sohne
entdeckt haben wollte. Sein Entzücken über daS eiste
Erwachen der jungen Seele, über das erste Lächeln,
die erste energische Willensäußerung galt ihr für über.
spannt, wenn sie sich auch wohl hütete, ihm das zu
sagen, denn sie wusste sehr genau, dass sie ihre Macht
über ihn zum großen Theile der Existenz dieses Kindes
verdankte.

I n der ersten Zeit ihrer The hatte er ihren An-
forderungen zuweilen ein kurzes „nein" entgegengestellt,
gegen das dann weder mit Trotz noch mit Bitten
etwas auszurichten war. Jetzt fetzte er ihrem Willen
nur sehr selten irgendwelchen Widerspruch entgegen.

Sie machte sich das zunutze. Während sie sonst
auf allerlei Umwegen zum Ziele ihrer Wünsche zu
gelangen versucht hatte, forderte sie jetzt einfach, dafs
er sich ihren Launen füge, und er that es, in den
meisten Fällen wenigstens, obwohl ihre Ansprüche mit
seiner zunehmenden Nachgiebigkeit ins Maßlose wuchsen.

Für das Glück, das sie ihm gegeben hatte, schien
ihm kein Opfer zu groß; der einst so starrsinnige
Mann war weiches Wachs in den Händen seiner
hübschen Frau.

Egon ärgerte sich zuweilen über diese bis zur
Schwäche gehende Nachgiebigkeit seines Bruders; er
wartete förmlich darauf, die einstige Energie wieder

einmal in den Augen des Fürsten ° u ^ , b . ^ n - ^?
und feine knappe, bestimmte Redewelle ö' H ^ " ^ .

Sah denn sein Bruder die M " ^iebe z ^
War er so gänzlich verblendet d " « " N ' «.^? »" .
dass er nicht bemerkte, was aller M l " l ^ l ^
er ihren schlimmen Neigungen w d'ei ^ „ .lN .
die Zügel schießen ließ, so gefährdete e ' ^ W
Glück. Warum also schwieg er zu " " ^,
wehrte er ihr nicht? , <,„f de»' " >

Die Frage brannte ihm manchm" ^ g e M s,ch
aber er sprach sie nicht aus ^ . ' " " ,ch sag te / ^
seine Discretion hielten ihn zurück; « " ^ der ^
ganz richtig, dass solche Warnungen ^ s t e n
der Verhältnisse gerade von i h " «"' h^
gehen durften. ^ . seines A hM

Sympathisch war ihm d,e 3 " " ' F ^
vom ersten Augenblicke an "'cht gew M l 9 ^
täglichen Zusammensein steigerte sty " ' hie es ^
Sympathie nach und nach
dings unter weltmännischer L.eben " ' " ^ Oe r ^
kommen zu verbergen wusste, dass w", ^ , ^
noch irgend jemand sonst nur v"» ^
bemerkte. ^ m t t t N V ^ M ^

I m Gegensatz zu seinem weltfr ' ^ ^ .ds ,
von jeher ein Einsiedlerleben auf ! ^
führt hatte, besaß Egon "e l f a " > s t ^
durchschaute deu Charakter dieser F"» stets " " ^
der Umstand, dass sie sich ger^e ' ^ e ,hn
der liebenswürdigsten Seite ze'gte, . ^
wegs irre in seinem Urtheile. ^ ^ Z w ' M

I m Grunde ganz kalt. be"ß " ^ ^ elft
im höchsten Grade die Fah'gke^ ^ . „ a«""''
heißblütigen, leidenschaftlichen N<uu
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stalle 1z^ ^ " ^ i n von Se rb ien . ) Königin
"«ch Ger^.« l ^ " " c h ^en Osterfeiertagen von Paris
bleibt unk !„>. ° " ' " ° ^ ungefähr sechs Wochen ver-

^ n sodann nach Franlreich zurücklehren wird.
l̂earomm K,- ^ « . " " r c k - F e i e r . ) Das Glückwunsch-

^ ° r c k ? « n ? " " ^ ° l ' ^ l des Kaisers an den Fürsten
H «kurr ^ / 1 ' / ^ " herzlicher Theilnahme beglückwünsche
^" hohen N m . " ^ ^um achtzigsten Geburlstag und zu
" ' h ssei^ « ^ " " " « ' zu welcher Ihnen dessen ehren-
^"igen M.,3^"^? "uss. Möge die Erfüllung Meines
Z°hre hinm.« «? ' " ' ^ ' ungetrübtes Wohl sich auf
dichten >. ^"tragen.. - Nie «Berliner Neuesten
l̂kMmmp« 5 . ^ " " ' ^ " nachstehend den Wortlaut des

""^> .Eu„ i? ^ lchen Kaisers an den Fürsten Vis-
°" l>« Svik- ^"^aucht möchte ich. wie am 26. März
"°li lie«b,w« . ^ " t " "N "'"ner Armee, heule noch-
^ b e r N ^ ' " ^ " l meines Hauses sowie den
^ " sea " ^ " ^ " i ° n sür alles aussprechen, was
«°!t ,egn? " ' ° ^ «"eit sür das Vaterland gethan,
sicher lmw..^. ^ " ^ den Lebensabend des Mannes.

'°°' Iht"?nlbarer V l m " "" '^" ^ ° " " " " "
^ n ^ u r d ? « « ^ ^ ^ " ^ ' ^ M e d i c i n . ) I n
"""llttsz «« / , ° " ^- d. M. vormittag» der dreizehnte
Mne, n c , ^ " ? ' " Medicin von Geheimrath Zienssen
slilitzsch "Hbem er Minister des Innern Freihlrr von
n^^s der K. >.. Regierung. Bürgermeister Vrunner
,"'"erfität d l 7 ^ " ^ Gemeinderath Payer namens der
?"bt halten m ? ^ " umfassende Versammlung
U""pläsidente« ? ^ ^"d" 's Ferdinand wurde zum
3" ' " ) und m„m ^ Plofsssoren Leyden - Widerhoser
3 " d i ^ u f h el^lMünchen) zu Vicepräsidenten ge.
! 2"cn Üjorlr«. <! ^ehe.mrath Hel'bner (Berlin) einen
^ " «egen D!.s... ^ " " ' Erfahrungen mit dem Heil-
? '>>« d i ^ ^ ' W lis. Redner führte au«, dass da«
! " «Nlv d ^ " " " " vermindert habe. dass sich bei
^ ? ' das« fich 7 , ' ^ gefährlichen Erscheinungen er-

2 ^ n l U ^ ^ ! " demnach mit bestem Gewissen
^l«gtn Erw r w a e n ? ^ bisherigen Resultate zu
5 " - ( N u » . f 2> "echtlgen.
? ' ^e r E e n i ° / ^ ^"^ssor R. W. Vunsen inHeibel-
chen^" lei"7gber deutschen Chemiker, feierte am
3 ?"eiten belannt^ <ü' ^ ° ' ^ " ^urch seine llasfi.
h° ^ Chemie un? w ^ " ^ " ' ' ""cher fast alle Ge-
U " ^ wi Kr " " Physil mit Entdeckungen bereichert
d H t r ^ N « ^.^"er der Spectra°l-«nalyse ist.
w,^ l l "g le i t m . " Alters voller geistiger und lörper-

"'"" d«n Clol^ 5 " bildet schon in der dritten Ge-
Peler«7 ( i l j a n d e r ! l ^ ? e r g e r Universität,
hi > schreibt b ^ P e t e r s b u r g . ) Au«
°ber^" junge M i l ^ ü ' ^" ^ r letzten Woche weilte
b !>"" 'ehr ^ ' ° n i l r James Vanderbilt. "n.sprach
° 3 ' ^ a u j " 5 ^ n Erwartungen zahlreicher Rest.
"̂"«Nischen Nab!5" ^"^igen Goldregen seitens des

lechn>"chen Art w ^ ° ^ ^ ^°"en. Mit Bittschriften
W > eine P« " / " «""ezu überfchüttet. So
läM ""' dass er ,'" ^ " " " ^"lichen französischen
lw? "°ch russ.li ^ Minute 28 Dollars, mithin
^ ^ / ° ^ N 7 «elde «0.000 Rubel an Ein-
leiw^lchreiberln^ beutet es alfo für Sie., fährt
<thl-^ ^hun Ei» / ° " ' . '"en« Sie mir 3000 Rubel
^ °". das« -^ '̂ bitte, und ich gebe Ihnen mein
H ^ u H ' F NW" das Geld über ein Jahr nach
„ , ^ ^ " ' ^ " ^ "inberbilt blieb gegenüber

loser"", dass ^ . 5 " " ^ ^ b e k a n n ^ n ^ e . ' ^ ' m a n
^ « ^ ihrem?, ° " ' ^ echt war als ihr rücksichts-
^ ^em ga„z„, Se in^nd Wesen verwachsener

A K " und die Menschen, vor
^ole!!«'. Hle N^«'> ""^ da, um ihren Zwecken zu
b H > Eie ^ungssncht war maßlos wie ihre
^ > ' U n d i ^ si« «.it ihr zu
^chi ^nn sie ^"l 'delte sle mit impertinentem Hoch'

^ 5 ° g k n ° V H l Entgegenkommen kühn ge-
lecht X Vorli b. ^ ' ^ "ertraulicher zu nähern.
H M ° U e n ^ W w Abenteuerliche ließ sie oft
Kiten "echnuna'H ^"" ' °ber ihre Schlauheit und

^ e n t H n . ^ ^ " ^ ' ' den Folgen ihrer Thor-

° ^ z ^ s t e " S t r u l ^ " ^ " " i c k ^ g e r t . die
M . " ^ einer , i ^ "'? anzunehmen,
biktê  >gm Z u l u n s ^ " ' ^ " Ialmlie. vermügeuslos.
. N ' ! 3 ' N " Aussichten, kam ihr das Aner-
^ U ^ «alt es ibr !"! """wartetes Glück,
^llte d°ss er sio ?.^?°ls er doppelt so alt war als
"eh'Ne Aichthurn ^ ? " ^ ^iebe gewählt hatte? Sie
tt ih ^ e l l u ^ i ' l ' " ' " h°hen Titel und eine ange-
^ r i > e n . U ' " der Gesellschaft, dies alles konnte
^ e i ' sogar t e i n V ' "'"angte' sie nicht. Ja. es
z < H ^ Gatte i ? , k g s angenehm, dass die Liebe.
> « " ^ "ach ,. " ^ l ^""' vornherein entgegen-
^"llen .e äußer"en1"d nach bei ihm erwachte, denn
, E..e ihr z 8 e r . ? ; ^ " l e n in eifersüchtigen Re-
^ i i d i ^ ^ haue s^""gen ^ r ten .
? t ^ ^ Ueherrasch " ^ / l t e r e n Bruder eine qroße und
" < 7 l t eingV b " " ^ ' " war wied?r in den

" Amte. " "en «nd arbeitete vorläufig «m
(Forlsshmig folgt)

diesem liebenswerten weiblichen Vorschlag, wie auch gegen
alle Bettelbriefe, unerbittlich und sandte auch Concert-
larten. die ihm von Veneficianten zugeschickt wurden, un-
benutzt, immerhin aber unter Veifügung von 25 Rubeln,
zurück. Die Petersburger Juweliere und Pelzhiinbler. die
einst der Silberlönig Mackay durch bedeutende Anläufe
glücklich gemacht hatte, erwarteten Vanderbilts Vefuch
vergeblich.

— (Neue P l a n e t e n . ) Aus der Gruppe der
Asteroiden, deren Vahnen zwischen denjenigen des «Mars»
und des «Jupiter» liegen, find zwei neue ausgefunden
worden, Planet 1895 1N', 12 5 Größe, am 16. März
von Wolf in Heidelberg, und Planet 1695 NU, 14. Größe,
von Charlois in Nizza. Bcide Entdlckungen geschahen mit
Hilfe photographischer Aufnahmen des Himmels.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Amsterdam ist am 2. d.
der Erzbifchof von Utrecht, Snickert, gestorben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Hihung des Laivacher Gemeinderalhes

a in !j. April.
Vorsitzender Vicebürgermeister Dr. Ritler von

V l e i w e i s.
Anwesend 21 Gemeinderäthe.
Das Protokoll der lchten Sitzung wirb verifirlert.
Der Vorsitzende theilt mit, dass Bürgermeister

G r a s s e l l i infolge Erkrankung verhindert sei, der Sitzung
beizuwohnen.

GR. Dr. G o g o l a berichtet namens der Personal-
und R,chtsscclion wegen Uebernahme der MaUerholo'jchen
Stiftung für Arme aus der St. Ialobspsarre in Laibach.
Dem Ssctionsanlrage entsprechend wird beschlossen, di?
Stiftung zu übernehmen und den Magistrat zu beauf<
tragen, im Sinne des Stiflsbriefcs vorzugehen.

GR. P e t r i c i i berichtet namens der Finanz» und
Gauseclion wegen des Baues des NugmentationSmaga»
zines sür das 17. Infanterie-Regiment und ?. Feldjäger-
Bataillon. Dem Antrage dcr Section gemäß wird be-
schlossen, nach den vorgelegten Plänen ein Augmenlalions-
Magazln auf dem Grunde vor der neuen Kaserne um
den veranschlagten Kostenbetrag von 41.662 fl. 39 lr.
zu bauen. Das Capital verzinst sich mit 2028 fl. jähr-
lich, welche das Aerar als Mietzins zahlt. Der Magistrat
wird beauftragt, das Milllär-Aerar zu verständigen und
biltlich beim Landesausfchusse und der Landesregierung
um die Bewilligung einzuschreiten, dass der Netrag zum
Baue schon jetzt dem Anlehen per 290.000 fl. gegen
seinerzeitige Restituierung entnommen werden dürfe.

GR. I i t t e r e r fprlcht feine Genugthuung über
den Bau des neuen Augmentationsmagazincs aus, nach-
dem das bisherige in keiner Weise entsprochen habe.

Derselbe Referent berichtet namens der Finanzseclion
betreffend einen Beitrag zu den Kosten der Entfernung
der Stufen vor dem hiesigen Inquisilionshause und be-
antragt, die Hälfte des Kostenbetrages mit 1L6 fl. bei-
zusteuern.

GN. M u r n i l stellt hiezu den Antrag, unter einem
das Landesgerichtspräsidium zu ersuchen, wegen des
Baues eines neuen Gerichtsgebäudes die uölhigen Schritte
einzuleiten.

GR. g i t t e r e r sieht in dem Antrage der Section
ein gesährlichcs Präjudiz und ist gegen denselben.

GR. V a l e n t i n c i t widerlegt die Anschauung deS
Vorredners und unterstützt den Sectionsantrag, welcher
sodann sammt drm gusahantrage des GR. Murnil an-
genommen wird.

GR. S v e t e l berichtet namens der Finanz-Scction
über den Rechnungsabschluss der städtischen Sparcasse in
Laibach sür das Jahr 1894. I m Vergleiche zum Vor-
jahre ist ein nennenswerter Fortschritt zu verzeichnen. I m
Jahre 1694 gab es 6990 Einlagen, unter diesen 2969
neue Parteien; zur Auszahlung meldeten sich 5061 Par-
teien, von denen 1406 ihre ganze Einlage behoben. I m
Hinblick auf die mit Ende 1894 bestehenden 6477 Vücheln
mit einem Gesammtbetrage von 3.387.952 fl. 30 ' / , lr.
lommt durchschnittlich aus jedes 399 fl. 66 lr. Nem
Hypolhckar-Anleihen wurden an 537 Parteien ausgezahlt.
28 Schuldner beglichen ihre Schulden vollkommen. Die
Iahl der Hypothekar-Schuldner stieg auf 2997, und es
lommt von der Gesammtsumme aller Hypotheken im Be»
trage von 2,219.257 fl. 38 lr. durchschnittlich der Vetraa
von 74N st. 49 lr. auf jeden Schuldner. Von dem im
Vorjahre ausgewiesenen Inventar im Betrage von
3262 fl. 15 kr. wurden heuer 1141 st. 70 lr. das ist
35 Procent abgeschrieben.

Trotz dieser empfindlich,',! Abschreibung zeigt sich ein
Gewinn von 17,025 st. 49'/« lr.; wird hirzu noch dll
Gewinn au« dem allgemeinen Resetv̂ sonoe mit 593 fl
8 lr und aus dem Spscialreservefonde mit 123 fl, 11 lr

66'/ lr (im Jahre 1893 7413 st). Dem Special-
Res wesonde wu.oen 8339 fl. 25 lr. zugeführt, welche,
bi durch auf 11.448 fl. 11 lr. anwächst (im Jahre 1893
2966 st); der Rest von 8668 st. 24'/« kr. wurde dem
nllaemeinen Rcservefonde zugeschrieben, welcher gegenwärtig
23 267 st. 67 kr. beträgt (im Jahre 1893 13.986 fl.).
Die beiden Reservefonde betragen daher 34.715 st. 87 lr.
oder 1 025 pllt. aller Einlagen.

Die Section beantragt, den Rechnongsabschluss und
die Bilanz zu genehmigen und dem Verwaltungsausschusse
das Nbsolutorium zu ertheilen.

GR. M u r n i l beantragt, dem Verwaltungsausschusse
und der Direction für ihre mühevolle Thätigkeit den Dank
auszusprechen.

Beide Anträge werden ftimmeneinhellig genehmiat.
GR. A u b i c berichtet namens der Stadtverfchö»

nerungs-Section wegen Verlegung des botanischen Gartens
und beantragt, der Landesregierung folgende Beschlüsse
bekanntzugeben:

Die Gemeinde tritt der Unterrichts-Verwaltung den
Grund im angesprochenen Ausmaße von 150 ur unter
dem Tivoli für einen botanischen Garten auf so lange
Zeit unentgeltlich zur Verfügung ab, als der Grund zu
diesem Zwecke benutzt wird. Nachdem die Gemeinde nun»
mehr um ein Drittel mehr Grund, als ursprünglich bean-
sprucht wurde, abtritt, lann sie den mit Beschluss vom 5ten
Jänner 1894 bewilligten Beitrag von 1000 fl. nicht mchr
leisten. Wenn der botanische Garten auf den neuen Grund
übersiedelt, verpflichte sich die Unterrichts'Verwaltung, auf
demselben nur solche Objecte zu erbauen, welche im Ein-
klänge mit der Umgebung stehm und dem Gemeinderathe
entsprechen. Die Unlerrichts'V'rwaltung verpflichte sich
weittr«, die Objecte <n solchem Zustande zu erhalten, wie
er jenem schönen Sladllheile entspricht. Die seiner-
zeitigen Beschlüsse wegen Abgabe des Compofte«, Wassers
u. s. w. werden aufrechterhalten. Der Gemeinderath spricht
den Wunsch aus, das« der botanische Garten in seinen
Hiupttheilen vormittag« und nachmittag« geöffnet bleibe.

Die Anträge werden ohne Debatte genehmigt.
E« folgt fodann ein geheime Sitzung.

— ( E i n e neue l. k. E i s e n b a h n b e t r i e b s -
D i r e c t i o n . ) Seine Majestät der Kaiser hat die Er-
richtung einer l. l. Eisenbahnbetriebs-Direction in Olmüh
für das mährisch-schlesisch? Eisenbahnnetz mit 1. Apri l
1895 und die gleichzeitige Auflassung der l. t. Leitung
Mährisch - Schönberg genehmigt. Oberinspcctor Neudel
wurde zum Vorstand dieser Eisenbahnbetriebs-Direction
ernannt.

— ( I a h r m a r l t s - V e r l e g u n g . ) Die l. l.
Landesregierung hat nach Einvernehmung der hiesigen
Handels- und Gewerbelammer der Gemeinde St. Trucis
im Vezirle Gurlfeld über ihr diesbezügliches Ansuchen
bewilligt, dass der aus den 22. April d. I . fallende
Jahr- und Viehmarlt in Iagnjenca wegen des gleichzeitig
in Ratfchach stattfindenden Jahr- und Viehmarltes heuer
am 20. April abgehalten werde. —0..

' (Deutsches Thea te r . ) Noch lurz vor Schluss
der Saifon h»t die beutfche Bilhne einen lebhaften Erfolg
eingeheimst. Das Werl, welche« ihr denselben beschieden
hat. ist ein vieractige« Volksstück von Karl Tofta - V r u -
der M a r t i n » , da« sich auch in Wien, und mit Recht,
anhaltender Gunst des Publlcums erfreut. Die morals
flerende Tendenz be« Stücke« in Verbindung mit dem
löstlichsten Humor, der in der harmlosesten Form unter
Verzicht auf alle pikanten Hilfsmittel umfo größere Wir-
lung übt, weiß den Zuschauer bestens anzuregen und zu
amüsieren. Bruder Martin ist ein stets hilfsbereiter,
warmherziger Laienbruder, der nicht nur allerlei Haus»
mlttel gegen leibliche, sondern auch seelische Krankheiten
mit Glück anwendet. Es gelingt ihm durch seine seelischen
Hausmittel, auch zwei Ehepaare zu curieren, die im
Streite miteinander leben. Die Cur des Pantoffelhelden
Philipp und seiner zanksüchtigen Ehehälfte Stanzi
gehurt zu den glücklichsten Einsiillen des bewährten
Possenbichters und erregte gestern wahre Lachstürme.
Wer sich gut unterhalten wi l l , der sehe sich daher
das Stück an, er wirb nicht mit verdrießlicher Miene
und Enttäuschung bln Heimweg antreten. Gespielt wurde
das Stück sehr brav. Die beste Leistung bot Herr Fem-
m i n g e r als Schneider Philipp; die drastische Komik
war diesmal von unwiderstehlicher Wirkung auf die Üach-
musleln der Zuhörer. Rauschender Beifall lohnte seine
treffliche Darstellung. Die Visgurn Stanzi gab Fräulein
K o h l e r mit Schneid, Natürlichkeit und gutem Humor.
Als Veneficiantin wurde die fleißige, strebsame junge
Künstlerin mit herzlichem Beifall empfangen und erhielt
mehrere finnige, schöne Blumenspenden. Herr H e r r n f e l d
fpielte den Bruder Martin schlicht und treuherzig; das
zweite Ehepaar wurde von Fräulein V e l l a u und Herrn
R e n i ganz entsprechend dargestellt. Gesangseinlagen von
Fräulein Kohler. Wohlmuth und Herrn Femminger fanden
viele Anellennuna. Das Stück war sehr hübsch insceniert
und brachte das Leben in einem Gebirgsborfe lebhaft zur
Geltung. Da« Hau« war gut besucht. ^

* ( T o d t schlag.) Am 28. März d. I . abends
entstand, wie man uns aus Gurkfeld mittheilt, zwischen
den Burschen Vincenz Vreznikar aus Draga und For»
tunat Molc au« Vostanj in der Gemeinde St. Ruprecht,
welch letzterer in trunkenem Zustande sich befand, aus der
Straße nächst der Ortschast Raunik ein Streit, wobei
Vreznilar dem Molc mit einem Holzlnüttel derartige
Schläge auf den Kops versetzte, dass Molc sofort besin-
nungslos zu Boden fiel und am 29. v. M . insolge der

.erlittenen Verletzungen starb. Vrezmlar wurde dem l . l .
^ Bezirksgerichte w Nassen^uß emaMer t . —r .
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— ( W e l t r e i s e S r . l . u n d l . H o h e i t d e s
d u r c h l a u c h t i g s t e n H e r r n E r z h e r z o g s F r a n z
F e r d i n a n d von Oesterreich» llste.) Während e«
ursprünglich die Absicht des durchlauchtigsten Herrn Erz«
Herzogs war, die während der Reise gemachten Aus-
zeichnungen ausschließlich sür die Mitglieder der kaiser«
lichen Familie in Druck legen zu lassen, ließ sich der
hohe Herr doch durch die zahlreichen in dieser Richtung
an ihn gelangten Wünsche bewegen, von der anfänglichen
Absicht abzugehen und sein Werl unter dem Titel:
«Tagebuch m e i n e r Reise um die E r d e » der
Ocffenllichleit zu übergeben. Die lebhasten, fesselnden und
oft spannenden Schilderungen des Herrn Erzherzogs ge-
winnen einen erhöhten Reiz dadurch, dass in ihnen
überall da« persönliche Moment vorwaltet, dass sie vom
Reflrxe der Eindrücke, welche der Herr Erzherzog
empfangen, beleuchtet und von den Urtheilen, welche er
sich gebildet, von den Betrachtungen, zu denen er an-
geregt wurde, durchzogen sind. Se. l . u. l. Hoheit ge-
währt durch die vorstehende Publication geradezu
E i n b l i c k i n e i n S t ü c k s e i n e s L e b e n s , ein Um«
stand, der wohl genügen dürste, um dem Tagebuche all«
scitiges Interesse zu sichern. Der intimere Charakter,
welchen das Werl zufolge seiner ansänglichen Widmung
für eine lleine Iahl von Persönlichleiten an sich getragen,
ist demselben ungeachtet der späteren Bestimmung sür die
große Oeffentlichleit nicht genommen worden. Das Wert
erscheint, mit künstlerischen Illustrationen ausgestattet, in
zwei Bänden im Umfange von je 3b bis 40 Druckbogen
zum Preise von je 6 fl. broschiert und ? st. gebunden.
Band I lommt unmittelbar nach Ostern zur Ausgabe,
jedoch werden schon jetzt Nestellungen entgegengenommen
in der B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r
H Fed. B a m b e r g in Laibach, Eongressplatz.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Das l. l. M i -
nisterium sür Eultu« und Unterricht hat zu Vezirksschul«
Inspectoren in Krain solgende Herren ernannt, als: sür
die Schulbezirle Ndelsberg und Loitsch mit dem Amts'
sitze in Ndelsberg den Oberlehrer Johann T h u m a ; sür
die Schuliezirle Krainburg und Radmannsdorf mit dem
Amtssitze in Krainburg den Oberlehrer Josef K r a ge l
in Neumarlll; für die Schulbezirle Laibach'Umgebung
und Stein mit dem Amtssitze in Laibach den Professor
an der Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Laibach Wilibald
Z u p a n i i c ; für die Schulbezirle Gurlfeld und Littai
mit dem Amtssitze in Gurlseld den Oberlehrer Franz
G a b r s e t in Gurlfeld; für die slovenischen und
utraquiftischen Schulen der Schulbezirle Rudolsswert,
Tschernembl und Gotische?, vorläufig mit dem Amtssitze
in Tschernembl, den Oberlehrer Anton I e r i i n o v i c
in Tschernembl; für die deutschen Schulen der Schul-
bezirle Rudolfswert, Tschernembl und Gottschee mit dem
Amtssitze in Gottschee den Gymnasialdirector Peter W o l -
fegger in Gottfchee; für die slovenischen und utraquifti»
schen Schulen des Stadtschulbezirles Laibach den Professor
der k. l. Staats-Oberrealfchule in Laibach Franz Levec;
für die deutschen Schulen des Stadtschulbezirles Laibach,
dann sür die deutsche Bürgerschule in Gurlfeld und für
die deutschen Schulen in Weißenfels, Domschale, Iosess«
thal und Görtschach den Professor an der l. l. Staats-
Oberrealschule in Laibach Ballhasar Knapi tsch. —o.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Se. Excellenz der Herr
Minister des Innern ernannte den Rechnungsralh Victor
C o l l o r e t t o zum Oberrechnungsrathe, den Rechnungs-
revidenten V r e g a r zum Rechnungsrathe im Rechnung««
departement der Landesregierung sür Krain.

— ( G e f u n d e n e und v e r l o r e n e Gegen»
stände.) I m Laufe des Monats März l. I . wurden
beim Magistrate folgende Fundsachen angemeldet und de-
poniert: Ein Hausthorschlüssel, eine Iehnguloennote, ein
silbernes Armband, ein silberner Löffel, bezeichnet mit
L. P., ein Geldtäschchen mit zwei Stück Versahscheinen,
ein Operngucker, drei Taschenuhren, sünf Stück Lose
(«Studentenheim»), zwei Stück Lose (verlost, wertlos), eine
silberne Brosche «Doppelthaler» (gefunden im November
v, I . und jetzt abgegeben), eine silberne Brosche aus einem
türtischen Thaler, eine silberne Uhrtette. — Bei der Südbahn
erliegen nachstehende Fundgegenstände: Ein Nmhängtuch, ein
schwarzer Regenschirm, ein Kinderregenschirm, ein Muff, eine
goldenes Bracelet, eine Brille, ein silbernes Armband, ein
Kopstuch, ein alter Regenschirm. — I m Laufe des Monates
März d. I . wurden folgende Verlustsachen angemtlbet: Cine
Geldtasche mit 4 st., ein Varbetrag per 5 fl. 40 lr.,
eine silberne Uhr sammt Kette, eine Pelerine, eine Zehn«
gulden «Staatsnote, eine lederne Geldtasche mlt 1 fl.
22 lr., eine silberne Uhr, ein goldenes Uhrletten-An«
hängsel mit schwarzem und grünem Stein, ein goldener
Ohrring mit zwei Perlen, ein Palet Zeichnungen, ein Tüchel
mit zwci Fünfgulden-Noten, ein Geldtäschchen mit 29 lr.,
ein schwarzer Muff und ein Silberthaler (Eolumbus).

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 25. v. M. gieng die
75 Jahre alte Witwe Katharina Mezgec au« Palcje im
Bezirke Ndelsberg vom Nachmittags-GotteSdienste aus der
Kirche von Trnje nach Hause, verfehlte aber infolge der
inzwischen eingetretenen Bora den Weg und schlug jenen
»«gen die östlich Windlsch-Gräh'sche Waldung Iavornll
°"ch ^ H ° > Ermüdung und Kälte sowie wahrscheinlich
^ . " ' 1 ? r , ^ " ? " ^ blieb sie aus der Anhöhe

l '.,' U,gen und wurde da^lbft am nächsten

Tage vom 17jährigen Kaischlers-Sohne Franz Pavlov«,
welcher sie mit ihren Angehörigen und anderen Personen
auffuchte, sterbend aufgefunden. Die angewendeten Wieder-
belebungsversuche blieben erfolglos, und starb die Genannte
lurz darauf. —r.

— (Hoch Wasser st and.) D->r Wasserstand der
Save am Pegel der Tschernutscher Savebrücke zeigte heute
um 7 Uhr früh - j - 0 ' 7 m , jener der Lalbach am Pegel um
9 Uhr früh - j - 2 35 in. Der Uuzfluss in Planina ist
noch im Steigen; der Wasserstand vom 3. April betrug
492 m.

— (Wa idmänn isches . ) I m politischen Vezirle
Oottschee sind im Jahre 1894 zum Abschüsse gelangt:
288 Rehe, 853 Hasen, 8 Auerhühner, 126 Stück Hasel-
Wild. 15 Steinhühner. 98 Wachteln, 55 Waldschnepfen.
54 Moosschnepsen, 5 Wildgänse, 60 Wildenten, 173
Füchse, 142 Marder, 15 Iltisse, 1 Fischotter, 7 Wild'
lahen, 49 Dachse, 3 Adler, 54 Eulen, 156 Habichte,
Fallen und Sperber. —o.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r Schwachs inn iger . )
Andreas Samsa in Illyrisch - Feistrih halte dem Josef
Zabu einen Ochfcn verlauft und den Kauffchilling hiefür
erhalten. Als Zadu am 26. März den gelausten Ochfen
aus dem Stalle forttreiben wollte, bewaffnete sich der
wegen Nlödsinnes unter Curatel stehende Bruder des
letzteren, Johann Samsa, mit drei Messern und ciner
Mistgabel und bedrohte seinen Bruder und Josef Zadu
mit dem Erstechen. Das Einschreiten der Gendarmerie
verhinderte weitere Gewaltacte. Der gemeingefährliche I r r -
sinnige wurde der Sicherheitsbehörde zur entsprechenden
Vorkehrung empfohlen. —!.

— ( S i s t i e r t e r Beschluss.) Aus Trieft wird
gemeldet: Der Statthalter hat gegen den Beschluss des
Stadtrathe«, in der Vorhalle des Magistrats-Gebäudrs
cine Gedenktafel zur Erinnerung an die Zusammenkunft
der Bürgermeister von Istrien anlässlich der Amtstafel-
Affaire am 2. November v. I . aufzustellen, das Veto
eingelegt.

— ( V i e h m a r t t i n Budapest.) Aus amtlichen
Nachrichten geht hervor, dass der Viehmarlt in Budapest
wegen des Bestandes der Maul- und Klauenseuche vom
königlich ungarischen Ackerbauministerium gegen die Ab-
fuhr von Klauenthieren bis auf weiteres abgesperrt worden
ist, daher auch Vieh von diesem Marlte nach diesseitigen
Gebieten unter leiner Bedingung zur Einsuhr zugelassen
werden darf.

Neueste Nachrichten
sihung des Abgeordnetenhauses

an, 3. April.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e des Reichsrathes
wurde heute die Debatte über das zweite Hauptstück
der Steuerreform-Vorlage, betreffend die Besteuerung
der zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Unterneh nungen, fortgesetzt. Die Discussion gedieh bis
einschließlich § 90. — Die jnächste Sitzung findet
morgen statt.

Gelegranrtne.
Wien, 3. April. (Orig.-Tel.) Bei den heutigen

Stichwahlen im II. Wahlkörp^r wurden 2 Liberale und
5 Nntiliberale gewählt. Das Stimmenverhältnis im
Gemeinderathe ist demnach 74 Liberale und 64 Anti«
liberale.

Wien, Z.April. (Orig.-Tel.) Adolf Kraus, Juwelen-
Händler in Wien, ist insolvent. Die Passiven betragen
80.000 fl.

Budapest, 3. April. (Orig.-Tel) Das Polizei.
PresSbureau veröffentlicht folgende Mittheilung: Auf
Grund des angesammelten belastenden Materiales wird
Adrian Szebs mit Recht des Attentate« auf das Hentzi-
Monument verdächtig. Behufs dessen Ergreifung wurden
die weitgehendsten Verfügungen getroffen.

Budapest, 3. April. (Orig.'Tel.) Auf die Er.
greifung Szebs' wurde eine Prämie von 1000 f l . aus-
gesetzt.

Nagy-Enycd, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Infolge dcs
Schmelzen« des Schnees ist Hochwaffer eingetreten. Die
Maros steigt rapid. Der Cisenbahndamm der Ilathy-
naer Eisenbahn ist beschädigt. Eine Eisenbahnbrücke ist
eingestürzt. Infolge von Vergabrulschungen sind mehr-
fache Verkehrsstörungen eingetreten.

Madrid, 3. April. (Orig-Tel.) I n der Kammer
erklärte der Finanzminister, die Regierung habe jede
Hoffnung bezüglich der Rettung des Kreuzers «Kömgin-
Negentin» aufgegeben.

Belgrad, 3. April. (Orig.-Tel.) Die Wahlmämier-
wahlen in den Landgemeinden sind überwiegend im
Sinne der Regierung ausgefallen. Die radical°liberal»>
Coalition hat in einer geringen Anzahl von Gemeinden
ihre Wahlmänner durchgebracht. — Der Plinarfeuat
des Eassationshofes hat das Urtheil drs Appellgerichks
im Hebinac-Processe vollinhaltlich bestätigt.

Caoix, 3. Apri l . (Orig.-Tel.) Hier wüthet ein
großer Sturm, der einen großen Schädel in der Stadt
anrichtete. Einige lleine Schiffe sind gekentert. !

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wieu. . ^ Mbel,

Am 3. April. Burger, (Yutsbesihcr, HrastnM , ^ j „ r
Gutsbesitzerin, s, Tochter, Schloss Breitruau. — ^°l> ' ^ ,, l,
a. D. und Nealitätenbesitzer, s. Gemahlin, Linz- ^ / Minahl'"'
Professor, Marburg. — ssery, Optiler; Vurlharl !> ^ ,
Prostli, Moslovi >, Laczi. Engl, Weiurcb, Schache",'" ^ci<
Klcment und Liiwy, Kauflte.. Wieu. — SäMr, F. ü̂»« "
Witwe, Ratschach. - M i ch . Arzt. s-Gemahlin. H ^ F
Costa, Reis,, Maria°Rast. - Rother, Mm., s, ̂ " ' ' ? . Trieste
fürt. - Viragi, Kfm,, ssiume. - Nossi, Holzhandie»,

Hotel lSlefant. . tt^-M^
Am Z. April, gug, Lustig, Samcl, Kahler, tt,^. ^ o ,

Kanfmanns.Gattin: Dr. Sueti. Gutsbcschrr, ^ M ' OsM"'
Namboselel, Kfm,, Tr ie f t , -Mi l lus , Kfm,, ( W r , ^ / " ' Mivilt.
Assistenzarzt«Stellvertreter, Innsbruck. — W " ^ ',.< s, F""'
Villach. — Manhart, Reimanu. Kfltc., Graz. -^ " " ^ Amu!'
Kfm., Marienbad. — Reiug, Privat, Illyr.-.fcütrly. ^ l ü
s. Sohn, Apotheker. Krainbura.. — "
- Kohn, Kfm.. Pilsrn. — Hirschmann. Ks»'., ^ " '
Pesir, Privat, Paraöin.

Hotel Siidbahnhof. , . . ^ ZeA
Am 2. April. Petelin. Feldwebel, MagenM,. ^,euc,

s. Frau, Kfm., Trieft. - Papst. Reis., Fiume. - M " '
Gottschee. — Rozic, Reis.. Marburg. ^, Anitl^.

Am 3, April. Sajovic. Privat. St. P^"- . jMeus«"'
Commis. Stein. — Ivanetic. pens. Lehrer; FrMN),
Velcic, Reis., Innsbruck.

Hotel Lloyd. . MlltB'
Am 3. April. Dr. Gestrin, Landesgerichtsra ' ^ M ,

wert. - Feraniuus, Ingenieur, Hötitsch. - Ho" " " O'W
Vcldes. - Iercb, Geistlicher. Althammer. - " "' ^ Pn'W^
Laibach. — Razborsel, Handelsmann, St. M r t m . ^. M
Lehrer, Adclsberg. — Klein, Mouteur, L e o w ' ^ l - ^ ê
fiiuger, Reis., München. - Kremftl. Kapcllme'st"^ ^ , , ^
trosel, Hausbesitzer, Graz. — Krumaucr, Kfm., 1"««'
feld, Reis.. Vrünn.

Lottoziehuug vo« 3. April.

-— ^ ' HVZ

z zi W ft ! «.,,. ̂  8
L s"3 «^ ^----Ms^>s

s u . M g . ^ g ^ g'6 windstill " ben>.M"
3. 2 « N. 726-6 12 0 SM. schwach H"«"' >,

9 «Ab. 72U-!1 7 0 SW. schwach , , / ^ „ , 1 ? ! ' ! ^
Morgens Nebel, dann wechselnd bewollt, , ^ ^ ^

nachmittags und abends Regen. — Das Tag"" ^ ^
peratur 7 2", um 0 9° unter dem N o n n ^ ^ , ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " "
Ritter von Miss^brad. ^ ^ ^ - ^ ^

Hteiermnrkischer KÜnstuerel,» in ^,hF
Der Steiermärlische Kunsiverein in Gr z ^ ^es,

auch diese« Jahr an seine Mitglieder e,n "^ i iBe :
zum erstenmale reproduciertes Kunstblatt m» ^p f t l s t ^

« G r o ß v a t e r s N e c r u t e n » , ;„ HM
70 cm breit, 41 cm hoch, von E. Märn , ^ . ^ z o^
erfreuendes Kinderbild nach Gustav I ^ ' a e s s ^ ,
Kupferstich « D a s v e r s p ä t e t e M » ^ c h /
36 «m breit, 30 om hoch, von I . 3- N e l h a u s t . ""
Eberble. ein köstliches I d y l l aus einem l A ^ s c h a l l « ^ .
drittms als Fortsetzung des Cyklus b " . ^ ^ c h ^ , .
«Aus den Alpen, die zwei Farbendrucke ^ tt^
g a b e n und P a r t e n l i r c h e n » " ° " "«ebenen ^!.
A. Podesta, welche sich an die s ruh" ° " ^ g ^ '
mien <Grundlsee und Veldes», «Salzburg ^ ^ HoY
«Hintersce und Gosausee», «Monte l l " < " " ^ w ^ " '
schwangau. anreihen, zu deren bequeme« ^ n t"er°.^
auch reich ausgestattete Mappen vorrätylg « " ^ h e M ^

Jede dieser Prämien ist
a 3 fl. zu erhalten. Der Slkiermatl.scheM ' . B "
seinen Mitgliedern die Wahl der P " " ' " ^ f r ^ "
unter den drei diesjährigen al« unter oen ,
Vereinsjahre, so lange der Vorrath " ^ - gss. ^

Jeder gezahlte Antheilschein nWM « ^ w <

an der Gewinstziehung theil, bei w ^ " ^ r ^.
Ölgemälde, Aquarelle, Albums und « " ! " ^ «"' ,̂cht
viele vor der Schrift, verlost werden, ^ js< ^ ..
undzwanzig Antheilscheine ein Gewinn ^ ^ s M
gezahlte Antheilscheine sind von oer ^
gefchlossen. —

> Danksagung, ^ . . >

! Wilhelm Boß ,, >
> sind wir für jcht außerstande, s ' N ^ ,l!,se"'r bl',/,. >

> thciluohn,cudcn Trauc^und^bul^ 'dM h H ^ ' f >

> Danl abstatten zu ""»cu. So M ^ , saE .̂  , »
> diesem Wcae N/schehcn. O H F Herrn ^ ^ a ä ) >
> innigsten Danl dem h " c h N ° " l^ule ' " ^ , ' 5 ' «
> nnd dem Lehrkörper der ^ " d i e ' p " ^ ! « c > '"''!.' >
> für daö Veileidslelenramnl "ud " ^ l , l ^ ^^^ >
> peude. die nun >
> Viesc Beweise der Liebe und Änerlcn . ^ ^ l l . >
> den tranerudett H u U e u ^ ^ ^
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V«Ib N a n
Vo« btaate zur Zahlung

Übernommene «isend.'Prior.'
vbllgatlonen.

VXsllbelhbahn ena u, »000 M.
fttr 200 M, 4°/» 120 ' - 12U-7l»

Elisabethbal)», 400 u, 2000 M,
«00 M, 4"/,, 12k 30 120-30

Franz Joseph«,. !tm, 1»«4.4"/l, 1 0 0 - 100 s.0
Galizischr i»arl Uudwlg, «ah»,

ltm, l»U1, »00 st, E, 4°/u , »U'!.0 10N!»0
iUorarlucrgerBayn, ltm, 1«84, .

4»/u (biv, Et.)E.,s. l»u f l ,N, ,00-^0 —- —

U»g. «oldrente 4°/„ per «asse 123 «0 Ili3 »0
blo blo, per Ultimo . . . . 12» ?b 123 »!>
dlo. Rente in KronennMr., 4°/„.

steuerfrei sitt^WMoncn«om. W-30 »» 50
4"/„ dto, dlo, per Ultimo . . U»»0 9» .'.0
dt0,Et,«,«l,N°ld10Ust,,4'/,"/a « « ' — 12« ?s>
dto, bt°, Eilber 10« st„ 4'/,«/,. 104 ü0 105 5»
bto. Staat« Oblig. (Ung, ottb.)

V, I , 1U7S, ü"/„ 124 - 1L4Ü0
b«o.4'/,°/nSchllnlregal'«bl,-Obl. 101 - 101»0
dto, Präm,«nl, ü 100 st, », W, ,s,2 5>« 1 ^ s.0
dto. dto, l» 50 ft, VW, 1N1-K0 1N2-50
Theih «eg'Lole 4"/,. 100 st. . l l»L - I l>»
GrundtNll.«Gbligationen

(für 100 fl. CM) .
5"/« aallzische — ' - - ' —
b"/„ »iebeiüsterreichische . . . 10» 7ü — - .
4"/„ lroatlschr »nd slavonische . »8Lü - -
4"/., ungarische (l<»0 fl, 0.W,) . 98 ?b 9» 75

Andere üssentl. Hnlehen.
Donau-Ren'llole 5«/^. . . . 133—134

dto. Äüleihe 1878 . . I0»-?b — —
«nleheii der Eladl Gürz. . . I I I « i —- -
Änleden d, Tlabtneuieiübe Wien 107 75 !<»«'?5
Nnleuen d, Stadtss^meinde Wie»

(Silber oder Gold) . , . , I3I-75 1»li'?5
PrimienNnl, d, Stadtgm, Wie» 17» ^5 174 ^1,
«örsebau «nlehen, verlosb, b»/,, 1„2 — 1 0 » -
4"/„ »rainer Lande» «nlehen . »»'25 — —

Gelt» war ,
Psandblleft
(für 100 st,).

Vodcrall«, 0s«.I»5NI,vI4°/n«. « 3 — — —
dlo. „ „ inbn „ 4°/« —— — —
dto. , ,. lnü!» „ 4"/„ 9»'90 10070
bto, Präm.-Echlbv, 3°/„ I,Vm, 118 25. 118 75
dto, dto, 8"/n Il.<tm. NK'75 1I»'5.0

N,'»sterr,Lll»dc« Hyp,Nnft,4"/o 100— 10080
Oest.-u»«, Vanl verl. 4>/,°/<> , 100 40 101 20

dtu. dlu, ,. 4°/u . . 10040 101 lil»
dtll. oto. bOjlihr. ,, 4°/« . . 1N0 4N I0I2N

Sparcafse, 1.0st,,ll0I.ü>/,°/n vl. INI 50 — —

Priorität«. Gbligalionen
(für 100 fl,).

Ferdinands «orbbahn Ein I88N 1N0'50 10l 40
Orstcrr. Nordwestbahil . . . 11275 I I» 75
Staatsbühn 228 50 284 50
Tübbahn 5 3"/„ 17550 17»! 50

blll, ^ 5«,„ 12» l̂5, 134 25
Unll,'8a>!z, Vahn 10980 110-40
4°,„ Unterlralner Vahnen , . »8 5« 9» -

Vioerft jose
(per Stück),

Budapest Vasllic-ll (Dombau) . 8 2k 8 75
«iredillose 100 N 201-25 202 25
lllart, i!ose 40 fl, l lM , , . , 58 75 5» 75
4>v„Donan Dampf!ch,100fl,<lM, 150'- 1«0 - -
Osener Luse 40 st 63'— S4'l.0
Palssl, Lose 40 st, 2Vt, . . , !,»'— 58 ?s,
No<ben Krl!lz,0rst.V,s, v , 10st. 17 50 «8 —
Notven Ureu^, U»a,Vff,v,, 5 st. 11-70 12 20
Nüdolpl, Lose 10 fl 2»'50 24t>0
Salm iiose 4» fl, <lVl. . . . 71 ' - 78'—
Lt.'Gelwi« Lose 40 fl, «Vl, . ?»'2ü 73'»5
Waldstein Lose 20 fl, CM, , . 5 4 - —-—
Windischnräh L°se 20 fi, TM. , —'— — - -
Gew, Lchd, 3"/„Präm. Schuld«,

d, Äodencreditanstalt,l,<t,n. . »!'— 22 —
dto. dto, I I . ltm. 18«». . . 28— »1 —

Lalbacher Lofe 24 — 85 —

V«ld V » «

znnk»Lc1i»n
(per Otüll).

Nnglo.Oest, Van! 200 fl. «N°/u ». 17»'- 173-50
Vantverei», Wiener, 10« fi. . 1b« — 15850
Vobcr.'«nst,.0cst,,20<»fi.S.40°/„ 545 — 5 4 7 -
l l rbt 'Unstf , Hand, i l l ! IN0fi. - - . — —

blo. bto. per Ullimo Scptbr. 411-70 412-80
llreditban». «Na. u»g, 200^1. . 474 50 4?n-50
Depostlenbanl, «llg.. 200 st. . »49 — 251 —
ltscompte.Vel,, Nbrbsl., 50« fl. »70 — 875 —
Giro », llassenv , Wiener,«»«. 311— »111 —
HyPo!l,ell!,,Oest,,20Nfl,25"/<,<t. 9I-— »2 50
Landerbanl. Oesl,, 2Wfi . . ,«»'75294-50
vesterr, ungar. Vanl. «00 fi, . !0'/8 W8Ü
Unionbanl 200 fl 383 75 »»4 ?5>
«erlehrlbanl, «U»,, 140 st, . 184 - 184 «0

Hltien von Nransporl«
Unternehmungen

(per Etttll).
«lbrechl Nahn 200 st. Silber . — ' - — -
Nulsill Tepl, »üenb. 300 fi. . . 18«» l«40
«ühm. Norbbahn 150 fi. . . »l»8 — »0» 5.0
dto. Westbahn 200 fl. . . . <18- - 4!» 5.0

«ufchtiebrader »is. 50U fl, «W, l4»,5 I4«0
dlo, dto, (lit, U) 200 st, . 57» —b«0 5U

Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,
oestrrr,. 500 st, CM. . . . k.85-. « l ? - -

Drll».<t.(Vatt,'Dl>'Z,)200st.T. —'— —'—
Düf, Uobenbachsr<t.'Ä.200fl.E. 7,'b0 74'.
Ferdinand» Nurdl>. 1000 st.tlM. »«70 8L8>
Lemb,- ÜMiww Iassy - «isenb.»

»eleNschaft 200 N, O, . . . z«8 50 339 70
Lloyb, Orst,, trieft, 500 st. « M . 570— 574 —
Orsterr. Norbwestb, 200 st, T. , »05 — »0U-.-

dlo, dlo, slit, U) 200 fl, V, 317— 3l8 —
PraaDuxerltisenb, is'ttst.L. . 104 bN 105'bv
Siebenbürger (tisrnbahn, (trste —— — ' -
Slaalbeisenbahn L<>0 fl. E. . . 45385 453'75>
Eüdbal,!! 200 st. S 111-75^112 «5
Eüdnordd, Verb.«. 200 N. l lM . 2»0?5 »21 75
lramway Ves.,Wr„l70fl.b.W. 4 » 8 - 442-

dto. <tm. 1887, 200 st. . . . — — — —

«elb Ware
lramway.<llef., Neue wr. , Prio»

ritilt«.«lct,rn 100 fi. . . . 10» 50 105 —
Ung.Hali». ltisenb. 200 fl. Silber »10 40 211 4«
Una.Westb.(Naab'<»rllz>200fi.V. 210 — »11 . .
Wiener Localbllhnen»«ct.»Ves. 8 2 - 84 —

zndustrl»-Actien
(per Vtü5).

«augef., «ll«. »ft . . l00fi . . . » 0 8 — l 0 » -
ltgndier Visen' und Vtahl'Inb.

in Wien 10» fi 7 1 - - 75 ...
Vi!enbahnw.'2eihg..lirfte. 80fi. 128-- 129 5«
„lllbemühl". Papicrf. ». « . « . 5.»,-— 57-50
Liesinaer «rauerei 100 fi. . . 124 — 185 —
Monlan'Gessllsch., Oest,'lllpine »k»0 «7-»u
Präger «tilenInd.Vef. 200 fi. 6ii.<-— »z» —
Llllao-Il l l j. Sleinlohlrn S0 I. 720'— ?25 —
,,3chIÜ8lmühl",Papirrf., 200 I. 215'50 218 —
„Steyrerm.", Vapierf, u. «.»». 16775 i«»-75
Irifaller Kohlenw.' »es. 70 f l . 163 — il,<» -
wa«?»».-»..^«^!! Wien, 100 l. »U4 — »65 —
Wagaon-Leihanst., Allg., in Pest,

80 fi 4«5,-.. 4ß« —
Wr. Nll!!«e!elllchafl Il»0 fi. . . 144 - ,<ü^ ,
Wienerberzer 8ie«c> 7lcl!en<«es. 350-— »52 —

Devisen.
«msterdam >W«. ,o>
Deutsche Playe 5»-7li,,l c.«l«!
London lltü 15 122-45.
Pari» 48'37> 48 42.
St. Petersburg — — — —

Daluten.
Duealen 577 5 79
20 Frclnce^Stncle ! »-N7. »«»,
Dexlsch, «eichsbanlnole» . . ! 5» 7«, b» 80
Italienische Ua»tnolen . . . 46 Ä0 4b »0
Papier-Uubel 1 »0„ 1 5 1 ^

' ^Heater in Mach?

Freitag den 5. Apr i l

^ s . i , ^ ^ ^ ' Martin.
'^lsang in vier M e n von Karl

"Hr. E „ ^ vor w Uhr.
1l>8,̂  - ^ - ^ ^ .

K » ^ ? " ^lboiinellient. Oerad. Tag.

d"piel der"""« ^en «. Apr i l
5rä„lein Babette

^ . '" l- l. hosliln-sstlMer in Wien.

>'^".?'»° Kiithi.
^ ^ ^ / ^ " ' l f z u « e t t von Hans Olben.

«!J«rer Herr
< W Ä ^ W als Anfteh.r,
His H°«orar etwas, gegen beschei-
stt&tift»r «Be i^ ?.-ütiße Anträge wolle
< ! ° n dieser 7°? e l *en» an die Admini-

^ ^ ^ e t l u n g richten. (1309) 3—1

^ « • " ' f ö j 1 1 1 0 Arbeiter-Fort-

> * C Ä ^ Lalbaoh s(ihlt
, Kraii»: , rP'llclitet, «ler löblichen

£ft?!Rhen SParcasse
T * *uLV°n 5 ? »• den verbindlich-

^ ) ' 2- April 1895.

l s " n i t S t r a Ä h ü t e v o n «• ['m
fc_ n . a . r 5 e d

f
e r n aufgeputzt, von

J ^ ^ ü -H) aufwärts.

l n > t | n d l " i 2 0 aufwärts. G-1
V t e ^ P r : v ' n ^ Per Nachnahme.

%fc «"»tiTÄ"f6. a u f Verlangen" f f c g ^ u n t | franco.

Ŵi«, ij*£ H o l » . .
^ ^ ^ ^ [ i t o n t t r a « « 3 u. 38.

jr. kölner ^s

« f t h Traköczy
Jl9) T.

 Laibach I
^LJH6Hc} l e r p , • I

Weltreise des Erzherzogs
Franz Ferdinand von Oesterreioh-Este.

Inkürze erscheint:

„Tagebuch meiner Reise um die Erde."
Das Werk erscheint in zwei Bünden, GroUoctav, im Umfange von je 35 bis 40

Druckbogen, zum Preise von & sl. 6-— broschiert, fl. 7 — gebunden.
Es ist mit vielen Illustrationen und mehreren Karten versehen.
Bestellungen erbitte mir schon jetzt, da der Absatz voraussichtlich ein starker.

(Y.\\:\) Hochachtungsvoll «V. U l o n t l n l , Lalbaoh.

mjjä^k N e u e s t e
^K^^^^^A in (1314) 4 - 1

^ ^ ^ ^ ^ ^ Herren- und Knaben-Filz-

^^ nuten
^B^^E^^^KKr empfiehlt hochachtend

C. J. Haxnann

*

Rathhausplatz 8.

G r ö s s t e ^nsrwali l
Beste Qualität

Billigste Preise.

(1263) 3 - 1 Z. 2577

Exec. Wareuversteistenma
aus der CouculSmnsse des Frauz

Haliiam^. .
Vom k. k. Landesgerichte in Lmbach

wird bekannt genmcht: Es sei ü w An-
snchen des Eoncursmasseverwalters Dr.
Ivan <2llsterz>e die executive Fcilbietnng
der in die Concursmasse dcs Franz
Habianic qrhurigen, gerichtlich iuventn'r cn
und anf' 3894 sl'. 34 kr. .lfschajitcn
Fährnisse, als: , - -^.
Schnittwaren und Gclchäftselnrlch-

lllugöstilckc,
bewilligt und hiezn zwei Frillm'tungs-
Tagsajzungen, die erste auf den

16. A p r i l ,
die zweite auf den

30. A p r i l 1 8 9 5 ,
jedesmal von 9 Uhr vormittags ange-
fangen, im Grschäftslocale Alter Mar l
Haus-Nr. 28, mit dem Vcische angeordnet
worden, dass die Fahrnisse bei der ersten
Flilliietung nur um oder über dem
^^<>».i^»„..,t<> bei der zweiten ,fell

bielung aber auch unter demselben gegen
sogleiche Bezahlung und Wegschaffung
Hintangegehen werden.

Laibach an, 26. März 1695.

(1UU4) Z. 79E.C.

Bekanntmachung.
Den Gläubigern im ltoncnrse der

Mana Podlrajsek wird bekannt gegeben,
dass der Masseverwalter unterm 22sten
März 1895 noch ein Nachtragsexpensar
nn Ansähe per 193 fl. 17 kr. überreicht
habe und dass zur Festst.llung dieser
semrr Ansprüche über Vorschlag des
Gläubigerausschusscs und drs Concurs-
l5omn,issärs durch deu von der Gläubiger«
schaft gemäß tz 144 C. O. zu fassenden
Beschluss die Tagfahrt anf den

1 8 . A p r i l 1 8 9 5 ,
vormittags Schlag 10 Uhr, angeordnet
wurde.

K. k. Landesgericht Laibach am 26ten
März 1895.

Drr l, l, Landesgerichtsrath als lloncurs»Coln"
missär: Tschech »,. z».

Ein Ciavier
ist billig zu verkaufen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (1129) 8—f>

Wer liefert einer leistungsfähigen Vogel-
handlung (1311) 2—1

Sinffvöffel
aller Art. Gefällige Offerten unter J. 7042
an Rudolf Moase, Münohsn.

Agenten
mit nachweisbaren guten Referenzen für
neuartige Ja loui len und Jaoqu&rd-
Holzrouleaux bei hoher Proviaion
gesucht von (1312) 6—1

C. Klemt, M-Fabrik in Braunau
in Böhmen. — Nach weislich größtes und lei-
stungsfähigstes Etablissement dieser Bra > '
Fünfmal prämiiert mit goldenen und sill.
Medaillen, so auch Weltausteilung Melbou/..c
1889 (Australien).

Ein (1209) 3—3

Commii
und

ein I<elirjiiiige
werden bei Johann Wakonigg in Sanot
Martin bei Llttat ausgcnommeri.

Ein kräftiger

Lehrjunge
wird ausgenommen in der Ledergerberei
Wolfbauer ft Kolmayr, Leoben,
Steiermark. (1212) H—2
(1216) " I . 454.

Euratorsbestellunff.
Für den unbekannt wo in Amerika

befindlichen Anton Petrik und für den
unbekannt wo in Slavonien befindlichen
Josef Petrik wurde Dr. Schegula, Advocal
in Rudolfswcrt, als Curator ad »elum
bestellt und demselben der diesgerichtliche
Bescheid vom 20. März 1895, Z. 40^,
zugestellt, was hiemit den Anton Petrii
und Josef Petric bekanntgcgebelt wird.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert am
30. März 1895^ ^ ^

(1102) 3—2 Nr. 904.

Euratorsbcstellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Landstraß

wird bekanntgegeben:
Den Josef und Franz Rus von Pre«

kope, nun unbekannteu Aufenthaltes, wird
Alois Sabukosek von Landstraß zum
Curator uct aotum bestellt, decretiert und
ihm die Klagsbescheide vom 29. Jänner
1895. Z. 904, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Landstraß am
29. Jänner 1895.


